
nabn

n ung n qunen x0 i
pivmnig zuho s0 iaamnan g1avau n an

w

nun s

2 r 5327 c r ZDZ25223 r 227 Z 2 72277 S 7 27 28 237 z Zz 2535 723282 332 An 7m s S 27 r a z 7S S 2 27 w
Anuajha plo 320 no

un ja

i 2qjolaeag

svaink

Moskau in Schutt und Aſche legen und die Goldminen zerſtören Hierzu
äußert ſich nun in bemerkenswerther Weiſe ein amerikaniſcher Fachmann
im Pariſer Figaro folgendermaßen

Johannesburg zu zerſtören würde ja ſchließlich für die Buren zu
einer ſtrategiſchen Nothwendigkeit werden Wenn man dieſe große moderne
Stadt zerſtört hat könnte ſie leicht in ein vorzüglich verſchanztes Feldlager
umgewandelt werden zumal ſie gegen Pretoria hin durch die hohen
Hügel eines natürlichen Schutzes ſich erfreut Doch darf man nicht ver
geſſen daß Johannesburg ſehr ausgedehnt gebaut iſt Wie in den meiſten
engliſchen Städten befinden ſich auch in Johannisburg mehrſtöckige
Häuſer nur im Jnnern der Stadt Jn den Vorſtädten dagegen
und hier wohnen über 10000 Menſchen trifft man faſt nur ein
ſtöckige Häuſer an welche immer nur von einer Familie bewohnt
werden Es würde alſo eine außerordentlich ſchwierige und zeitranbende
Arbeit erforderlich ſein um eine Stadt welche ſechs Kilometer lang iſt
und drei Kilometer im Umfang mißt völlig zu zerſtören Feuer wäre ja
entſchieden das geeignetſte Element um das Zerſtörungswerk zu fördern
Doch da die Straßen ſehr breit ſind ſo erſcheint es wenig glanbhaſt daß
die Feuersbrunſt auch wirklich von Haus zu Haus ſpringt und die ganze
Stadt in einen rauchenden Schutthaufen umwandelt Was uun die
Minen anbetrifft ſo kann man bei ihnen ja hauptſächlich nur die Ein
richtungen zerſtören die Motore die Luftdruckmaſchinen die Pumpen
die elektriſchen Batterien die Brunnen Dynamos uſw Das wirkſamſte
Mittel um alle dieſe Gegenſtände außer Gebrauch zu ſetzen iſt ſicherlich
das Dynamit Auch würde es keine großen Schwierigkeiten bereiten
in den Minen die nöthige Menge von Dynamit anzulegen da in
den Felſen durch die Brunnen uatürliche Gänge welche keiner künſt
lichen Stütze bedürfen ausgehöhlt ſind Doch dieſem Zerſtörungswerke
ſteht wieder ein anderes Moment entgegen Die Unbrauchbarmachung
der Maſchinen hätte nämlich keinen großen praktiſchen Werth Die Minen
erſtrecken ſich von Randfontein bis Modderfontein auf eine Fläche von
80 Kilometer Jede Mine mit dem Wuſte der zerſtörten maſchinellen
Anlage könnte für die Truppe des fremden Eindringlings als Schlupf
winkel gar nicht in Betracht kommen Die Entfernung außerdem welche
die einzelnen Minen von einander trennt macht es unmöglich daß ſie
von einem ſo großen Heere wie das des Lord Noberts iſt ſtrategiſch be
nutzt werden Man kann es ja verſtehen daß die Buren in ihrem Haſſe
gegen die Engländer auch zu dieſer ganz nntzloſen Rache greifen Aber
beklagen müßte man es doch aufs tiefſte wenn ein Krieg welcher auf
Seiten der Buren ſo viele edle Thaten aufzuweiſen hatte mit einem der
artigen Akte des Vandalismus ſchlöſſe welcher in kurzer Zeit das ver
nichtete woran Tauſende von Menſchen lange Jahre gearbeitet und ſo
eine Induſtrie geſchaffen haben wie ſie blühender und großartiger auf
der ganzen Welt nicht mehr exiſtirt

Der Werth der Küſſe
Ein engliſcher Statiſtiker beſchäftigt ſich mit dem Problem aus ver

ſchiedenen gerichtlichen Erkenntniſſen über die Beſtrafung von Kuß
räubern einen Kußtarif zu formuliren Aus dieſem Tarif geht nun
zunächſt hervor daß es eine der koſtbarſten Gunſtbezeigungen iſt eine
Wittwe zu küſſen Joſef Branigan aus Chicago wurde vor Kurzem
zu einer Geldſtrafe von 40 Mk verurtheilt weil er Mrs Maggie Oberile
eine Wittwe auf die Backe geküßt hatte und ein indiskreter Holländer
Hartmann van Riper aus Paterſon New Jerſey innßte einen ähnlichen
Betrag für dieſelbe Miſſethat bezahlen Aber dieſe dreiſten Herren wurden
nur gering beſtraft im Vergleich zu Auguſte Rochefort aus Lyon der eine
bezaubernd junge Wittwe als Schreibmaſchinen Dame engagirt hatte
Weil er ſie im vorigen Frühling eines Morgens mit einem Kuß auf
die Stirn wie er ſagte begrüßt hatte mußte er 100 Mk Strafe
zahlen Es iſt ſogar nicht ungefährlich einen Geiſtlichen
in einem Jmpuls frommer Liebe zu küſſen wie eine Dame
in Chieago kürzlich zu ihrem Schaden erfahren hat der Kuß koſtete
nämlich genan 20 Mark Eine andere junge Dame ans einer Vorſtadt
von Paris entkam mit der halben Strafe für eine ähnliche nicht ge

würdigte Aufmerkſamkeit die ſie dem ehrwürdigen Pfarrer Lavoiſier er
wieſen hatte Aber das gefühlloſe Geſetz geſtattet nicht einmal die eigene
Braut ja ſelbſt nicht die eigene Frau öffentlich zu küſſen Ein
Pariſer Droſchkenkutſcher wurde vor einigen Monaten mit einer Geldſtrafe
von 25 Franks belegt weil er ſeine eigene Frau in einem Pariſer Reſtau
rant geküßt hatte Sicher iſt es unter ſolchen Umſtänden für verheirathete
Männer viel billiger wenn ſie ihre Mahlzeiten zu Hanſe einnehmen
Da der Gatte offen das Attentat zugeſtand und hinzufügte er wäre
bereit es wieder zu thun iſt es nur ſchade daß ſein Fall nicht in
Georgia verhandelt wurde denn wenn in jenem vorzüglich eingerichteten
Staat Jemand ſich des geſtohlenen Kuſſes für ſchuldig erkennt gewährt
man ihm einen Rabatt von 25 Proz Aber auch dann ſind ſolche Zärt
lichkeiten noch ſehr theuer Ein Mann aus Bridgeport erhielt unlängſt
30 Tage Gefängniß eine reichliche Zeit zur Buße weil er Mrs W Beck
eine verheirathete Dame geküßt hatte William Horton aus Geneva
Connty hatte ſich kürzlich wegen 151 Küſſen zu verantworten die er einer
jungen Frau geraubt hatte Die Strafe betrug 600 Mk d h pro Kuß
4 Mk der 151 Kuß wurde dreingegeben Es giebt freilich auch Orte
in denen das Geſetz ablehnt einen Werth auf geſtohlene Küſſe zu legen
Jn Wilmington Delaware hat das Oberhaupt der Polizeibehörde das
Geſetz aufgeſtellt Küſſe haben keinen Marktwerth und der hohe Ge
richtshof Hollands hat entſchieden daß es keine Beleidigung iſt ein
holländiſches Mädchen zu küſſen

Luſtige Ecke
Unbegründete Angſt Zechbruder Ochſenwirthl Heute mug

Du ankreiden mir iſt s Geld ausgegangen Wirth zögert Schreibt
nur an es wird die Wand nicht nausdrucken
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Auflöſung des 454 Preisräthſels Hero Hiero
Zur Konkurrenz nicht zugelaſſene Löſungen beſagen Elſa Eliſa

Agatha Agathia Alexe Alexei Wilhelmine Wilhelm
Richtige Löſungen gingen ein 32 Die Geſammtzahl der Ein

ſendungen betrug 35 Das Räthſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Marg Hecker Familie Baumgart Max Wagner

Otto Semmler Felicitas v Kierski Elfriede Heuber R Hoffmann Karl
Hartmann Gertrud Hupe Clara Tornow Ernſt Semmler Weinack Olly
und Willy A Roſentreter L Weber Marie Heuber Richard Stock Ernſt
Schulze Marthchen Frau J Arndt K Liebe C Roſe Frau A Bangel
Märchen J Paſchold Otto Benſe

von auswärts von Johannes Hoffmann Hagen Erich Gieſe Fritz
und Hans Otto Hartmann Giebichenſtein Gardiſt C Heuber Berlin
F Jeſchke Lochan

Vier Preiſe und zwar
Feyer und Harfe Gedichte von G Piſtor

entfielen auf Marie Henber und C Noſe hier Otto Hartmann
Giebichenſtein und F Jeſchke Lochau

455 Preisrüthſel
Willſt du mich finden ſo ſuche mich auf bei den munteren Fiſchen
Wenn dn zwei Zeichen mir nimmſt kennſt du mich als General

Preis Hauff s Werke 5 Hde eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

denen die Abonnementsquittung vom laufenden Monat beizufügen iſt
ſind ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger einzuſenden Bei mehreren richtigen Löſungen ent

ſcheidet in Gegenwart von Zeugen das Loos Abonnenten die im Laufe
des Monats bereits eine Löſung mit Abonnementsquittung eingeſandt
haben wollen bei wiederholten Einſendungen dies gefl der Kontrole halber
angeben
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Frühling im Lande Frühling im Herzen
Novellette von M Gering

Nachdruck verboten

Nun war ſie glücklich oben auf der verſchneiten Kammhöhe des Wald
gebirges Ringsum alles alles Wald nichts als tiefverſchneiter Wald
Und dabei war es nach dem Kalender nicht mehr weit von Frühlings
anfang Da unten im Unterlande da mochte es angehen Weich und
mild war die Luft als ſie die Reſidenz verließ auf den Baumkronen des
Dammes muſizirten die Staare und unten auf den Promenadenwegen
ſpielten die Knaben mit Reifen und Kreiſeln während draußen in der
Vorſtadt in den Vorgärten der herrſchaftlichen Villen bereits Schnee
glöckchen und Crocus einander den Rang der Schönheit ſtreitig machten
Aber dort oben ach da hatte das alles noch gute Wege Ja Blumen
gab es wohl auch reizende Blumen aber an den Fenſtern die jeden
Morgen ſo prächtig gefroren waren daß es nicht tagen wollte Die
Kinder führen am Abhang des Kirchenhügels Schlitten als ob es nicht
auf Oſtern ſondern auf Weihnachten ginge

Aber gemüthlich war es doch da oben ſo kalt und ſchneidend die
Luft wehte ſo warm ſchlugen ihr die Herzen entgegen und die mächtigen
Buchenkloben die im großen Kachelofen der Oberförſterei praſſelten ver
breiteten tagsüber eine behagliche Wärme im Zimmer

Dem alten Oberförſter blickte die ehrliche Herzensgüte nur ſo aus den
Augen und er war ſo zart und rückſichtsvoll gegen ſein krankes Malchen
wie man es dem alten Herrn auf den erſten Blick gar nicht hätte zu
trauen mögen denn ein martialiſcher Schnurrbart und ein bis auf die
Bruſt herabwallender graumelirter Vollbart gaben ſeinem Geſicht einen
barſchen Ausdruck der jedoch ſofort wich wenn man näher trat und dem
ruhig milden treuherzigen Blick der grauen Augen begegnete Schweſter
Hanna hatte ſich gleich vom erſten Augenblicke zu ihm hingezogen gefühlt
und auch ſie ſchien ihm ſehr ſympathiſch zu ſei

Schweſter Hannas Patientin um derentwillen ſie hauptſächlich nach
Hohentanne gekommen war die Frau Oberförſterin war eine gute
Patientin trotz ihrer vielen Schmerzen die ſie in der erſten Zeit nach
der Operation noch auszuſtehen hatte war ſie von einer himmliſchen
Geduld Sie wartete ſehnlich auf den Frühling von dem ſie eine weſent
liche Förderung ihrer Geneſung erhoffte

Nun wie geſagt nach dem Kalender durfte er ja nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen freilich der Herr Oberförſter machte ein bedenk
liches Geſicht und erwiderte in vierzehn Tagen Frühling Schweſter
Hanna Da kennen Sie ſich in unſerm Gebirge noch nicht aus ſechs
Monate Winter und drei Monate rauhes Wetter das iſt da die Regel
Ausnahmen giebt es aber ſie ſind ſelten und heuer ſieht s nicht danach
aus als ob vor Mai die Veilchen blühen ſollten

Nun kommen muß er ja doch dachte Hanna im Stillen und als
ob ihre frohe Hoffnung Lügen geſtraft werden ſollte klingelte es in dem
ſelben Augenblicke an der Thür es war der Hausarzt Dr Walther der
im Rennſchlitten ankam

Dr Walther war eine ſchöne männliche Erſcheinung aber ein eigen
thümlicher Mann mit großen forſchend blickenden Augen und merkwürdig
ernſtem verſchloſſenem Weſen Schon ſeine Begrüßung mit Schweſter
Hanna war ſonderbar geweſen als er ſie zum erſten Male angetroffen
hatte Mit einem ſeiner großen Blicke hatte er ſie angeſehen und dann
gefragt Sie ſcheinen mir noch reichlich jung Schweſter wie ſind Sie
darauf gekommen in dieſem jugendlichen Alter den mühſeligen und ent
ſagungsreichen Beruf einer Pflegeſchweſter zu erwählen

Er ſchien ſie nicht für voll zu nehmen und Schweſter Hanna war im
erſten Augenblicke ganz betroffen über ſeine Frage aber ſie faßte ſich ſchnell
und antwortete ihm mit der Gegenfrage Wie ſind Sie darauf verfallen
Herr Doktör den ſchweren Beruf eines Gebirgsarztes in dieſer armen
Gegend zu erwählen Sie war ordentlich erſchrocken über den ernſten
faſt finſteren Ausdruck ſeines Geſichts als er ihr antwortete man geht
wie und wohin man geführt wird Schweſter

Gegen die Kranke war er überaus zart und fürſorglich und ſie hielt
große Stücke auf ihn Glauben Sie mir liebe Schweſter ſagte ſie
eines Tages zu Hanna es giebt keinen beſſeren edleren Menſchen ſo

finſter er auch oft in ſeinem äußeren Auftreten erſcheint Sie werden es
auch inne werden

Schweſter Hanna wurde auch im Dorfe häufig begehrt und ging gern
zu den Leuten wenn Hilfe noth that So legte ſie eines Tages dem
Schmied der ſich ſchwer verwundet hatte einen erſten Verband an Als
Doktor Walther am nächſten Morgen kam lobte er ſie Sie haben Jhre
Sache vortrefflich gemacht Schweſter ſagte er wirklich er lächelte
freundlich ich darf beruhigt ſein wenn während meiner Abweſenheit
wieder eiwas vorkommen ſollte Als die Schmiedsfrau die ihn bis auf
den Hof begleitet hatte wieder hereinkam ſogte ſie Das iſt ein wahres
Wunder Schweſter Sonſt ſieht ihn Niemand lachen nur gegen die
Kranken iſt er freundlich Jch weiß auch wie es kommt daß er immer ſo ernſt
iſt er hat ſchon viel Schweres durchgemacht ich glaube mit ſeiner Braut
Was er iſt verlobt fragte Hanna überraſcht Er war es erwidert

die Frau aber es iſt ſchon länger als ein Jahr her fragen Sie einmal
die Frau Oberförſter die weiß alles wie es zuſammenhängt

Hanna fragte nicht ſo ſehr ſie auch die Sache intereſſirte eine unbe
ſtimmte Scheu hielt ſie ab

Vier Wochen war ſie nun ſchon im Dorfe und noch immer war es
kein Frühling geworden Sogar im Unterlande hatte es wieder geſchneit
und gefroren und die Gärtner hatten viel Schaden und viele Arbeit davon
gehabt Jm Nachbardorf war die Jnfluenza ſehr heftig und bösartig auf
getreten und unter den Kindern graſſirten Maſern und Diphtheritis Es
war gut daß Schweſter Hanna da war Das meinte auch Doktor Walther
den ſie nun ſehr oft begleiten mußte was ſie ohne Bedenken thun durfte
da es mit der Frau Oberförſter weſentlich beſſer ging

Er war in der letzten Zeit bei weitem nicht mehr ſo verſchloſſen gegen
ſie wenn ſie gemeinſam über Land fuhren konnte er ganz geſprächig
werden und erzählte viel aus ſeinem früheren Leben Nur ein Punkt blieb
ſtets unberührt der Hanna ganz beſonders intereſſirte ſeine Verlobung
und deren Auflöſung und ſie hütete ſich weislich dem Geſpräch eine dies
bezügliche Wendung zu geben er würde ſie dann gewiß nie mehr mit
genommen haben

Eines Abends als Hanna mit einer Knüpfarbeit neben dem Kranken
ſtuhle der ihr herzlich lieb gewordenen Frau Oberförſter ſaß ſah dieſe ſie
lange mit einem zärtlichen Blick an und ſagte endlich lächelnd und ihr
das ſchlichte braune Haar ſtreichelnd Schweſter Hanna Sie wären eine
paſſende Frau für ihn Hanna war über die ſo ganz unvermittelt ge
kommene Aeußerung ganz erſchrocken und fragte verwundert Für wen
denn Frau Oberförſter O Sie gäben ein treffliches Paar zuſa umen
ab etgegnete die alte Dame lächelnd Sie und der Herr Doklor

Hanna ſaß wie mit Gluth übergoſſen Ja hatte denn die liebe Frau
Oberförſterin in ihrer Seele geleſen daß ſie die geheime Regung ihres
Herzens die ſie ſo keuſch und ängſtlich verborgen halte errieth O
Frau Oberförſter ſprach ſie auf ihre Arbeit niederblickend wie kommen
Sie darauf Der Herr Doktor hat trübe Erfahrungen gemacht wie ich
hörte und denkt ſchon aus dieſem Grunde nicht daran ſich für ein ſo
unbedentendes Mädchen wie ich zu intereſſiren Sie wiſſen alſo ſchon
davon antwortete lächelnd die alte Dame und hob ſcherzhaft drohend
den Finger Der Herr Doktor hält große Stücke auf Sie und ſagte er
wiſſe gar nicht was werden ſolle wenn er ſeinen lieben kleinen tapferen
Kameraden nicht mehr zur Seite habe Ich ſagte ihm Nun dann halten
Sie den guten Kameraden doch feſt Er lächelte und ſchwieg ſpäter
meinte er Wiſſen Sie etwas Näheres über Schweſter Hannas Familien
verhältniſſe Jch ſagte ihm was ich wußte und habe es ihm ich
muß mich ſchuldig bekennen auch erzählt daß Sie bereits verlobt
waren Um Gottes willen Frau Oberförſter das haben Sie ihm ge
ſagt rief Hanna entſetzt o das hätten Sie nicht thun ſollen

Nun erregen Sie ſich nur nicht liebe Schweſter Hanna begütigte die
Frau Oberförſter was iſt denn dabei und der Umſtand daß und wie
Sie ſich freigemacht haben ſpricht doch entſchieden eben ſo ſehr zu Jhren
Gunſten wie Jhre ſelbſtloſe Thätigkeit in der Sie Vergeſſenheit ſuchen
wollten und nun Jhre Luſt und Genugthuung finden

O Gott er weiß es dachte ſie ſorgenvoll als ſie zu Bett ging
Sie war mit einem jungen Theologen verlobt geweſen heimlich aber ſo
gut wie feſt verlobt und der Ehrenmann hatte ſchließlich eine reiche Bauern
tochter die allerdings anderthalb Jahre in der Penſion geweſen
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und nebenbei über 35000 Mark verfügte für eine genügende Ent
ſchuldigung angeſehen um einem treuen Herzen den tiefſten Schmerz an
zuthun

Als Hanna am nächſten Nachmittag mit Doktor Walther über Land
tuhr war ſie in ſehr gedrückter Stimmung ſodaß es dem jungen Manne
auffiel Nun Schweſter ſagte er nachdem ſie eine Weile ſtillſchweigend
dahingefahren waren warum ſo ſtill heute drückt Sie etwas Heraus
damit Ach Herr Doktor es geht einem ſo mancherlei durch den
Sinn antwortete ſie Er horchte verwundert auf Höre ich wohl
ſprach er ſie aufmerkſam anſehend nicht alles in Ordnung und ab
gerundeter Harmonie im jungen Schweſternherzen Das iſt mir ja eine
ganz neue Entdeckung Haben Sie etwas Unangenchmes erlebt Schweſter
Hanna und fann ich Jhnen vielleicht irgendwie rathen und helfen
Bitte verfügen Sie über meinen guten Willen wenn Sie mich zum Ver
trauten Jhres Kummers machen wollen

Herr Dokkor ſagte Hanna und wurde etwas blaß ich will Jhnen
offen antworten allerdings liegt mir etwas auf dem Herzen und ich habe
mir ſchon geſtern Abend vorgenommen mich Jhnen gegenüber darüber
anszuſprechen nachdem die gute Frau Oberförſter in beſtem Wohlmeinen
ober zu meinem Verdruß Sie bereits in die Sache eingeweiht hat

Schweſter Hanna das klingt ſehr feierlich unterbrach er ſie ſcherzend
Es iſt mir auch durchaus nicht ſo zu Muthe entgegnete ſie als ob

ich ſcherzen ſollte nein Herr Doktor ich bitte Sie um die Freundlichkeit
meine Worte ſo ernſt aufzunehmen wie ſie gemeint ſind Es iſt mir ein
heiliger Ernſt geweſen und ich bin dem lebhaften Drang meines Herzens
gefolgt als ich den Beruf erwählte der mich jetzt als Jhre Gehilfin an
Jhre Seite geführt hat Frau Oberförſter hat Jhnen geſtern aus meinem
Leben etwas mitgetheilt das in Jhnen den Gedanken erwecken könnte als
ob ich meinen Beruf nicht mit ruhiger Ueberlegung und um der Sache
ſelbſt willen der ich diene gewählt hätte ſondern als ob ich in demſelben
nur Vergeſſenheit ſuchen wollte für mein tiefes Herzeleid Es würde
mir ſchmerzlich ſein wenn gerade Sie den ich ſo hoch ſchätze

eringer von mir dächten als ich es verdiene Jch hatte ſchon früher
en Wunſch Diakoniſſin zu werden meine Verlobung trat dazwiſchen

Als der kurze Traum anusgeträumt war erwachte das alte Verlangen
doppelt lebhaft in mir und ich bin was ich jetzt bin nur geworden in
dem ich einem aufrichtigen Verlangen meines Herzens folgte Mein Beruf

befriedigt mich ganz weilTer mir aufrichtige Herzensſache iſt Aber
liebe Schweſter wer zweifelt denn daran fiel er ein Der Eifer und
die Aufopferung mit der Sie ſich den Pflichten Jhres Berufes hingeben
iſt der beſte Beweis wie ſehr derſelbe Jhnen am Herzen liegt Und was
das andere anbetrifft ſo dürfen Sie mir nicht böſe ſein ich war ganz
unſchuldig an der Jndiskretion der Frau Oberförſter Die alte gute Frau
möchte nämlich gar zu gerne ein Paar aus uns beiden machen Herr
Doktor fiel Hanna erſchrocken ein und ſah ihn vorwurfsvoll doch ſo
tief erröthend an daß er dachte Ei ſieh mal einer an Steht s ſo
Aber laut fügte er hinzu Nun wäre denn das ein ſo großes Unglück
Schweſter Hanna Oder bin ich wirklich ein ſo ſchrecklicher Menſch

Nein Herr Doktor das ſind Sie nicht es bedarf keiner Worte um
Jhnen zu ſagen wie hoch ich Jhre Vorzüge ſchätze aber ſehen Sie doch
da drüben in Schönau iſt das nicht Feuer

Wahrhaftig Sie haben recht rief er und gab den Pferden
die Peitſche daß ſie mächtig ausgriffen Jn zehn Minuten waren ſie
drüben und es gab gleich zu thun ein Steiger war abgeſtürzt und hatte
ſich verletzt

Hanna verrichtete alle Handreichungen die ſie beim Verbinden des
Mannes zu thun hatte wie im Traume und nahm faſt nichts wahr an
den praſſelnden Flammen und ſtürzenden Valken draußen Ein Wort
kam ihr nicht aus den Gedanken wäre denn das ein ſo großes Unglück

Als ſie heimfnhren dunkelte es bereits und der ſilberne Frühlings
vollmond kam im Oſten hinter den Fichten des Forſtes herauf Eine
Weile fuhren ſie ſchweigend dahin keines redete ein Wort Schweſter
Hanna wo weilten Jhre Gedanken fragte er ſie plötzlich ganz unvermittelt

Jn der Vergangenheit antwortete ſie Laſſen Sie doch die Vergangen
heit enhen liebe Schweſter Sie iſt ſo reich an Bitterniß und Ent
tänſchung und fehlgeſchlagenen Wünſchen daß es rathſamer iſt zu ſorgen
daß die Gegenwart und Zukunft ſich freundlicher geſtalte Soll das

eißen Herr Doktor, fragte ſie daß auch Jhnen die Vergangenheit
chweres auferlegt hat Er ſchwieg eine Weile als ob er mit einem

Entſchluſſe kämpfte Hat Jhnen die Frau Oberförſter nichts aus meinem
früheren Leben erzählt Schweſter fragte er endlich Nein antwortete ſie und
verlegen fuhr ſie fort Nur die Schmiedsfran hat mir einmal eine Andeu
tung gemacht die meine Theilnahme erweckte aber ich habe nicht weiter
darüber nachgeforſcht Schweſter Hanna ſagte er ſo ernſt wie er
immer redete aber weicher als ſonſt reichen Sie mir einmal Jhre Hand
Betroffen ließ ſie es geſchehen daß er ſie faßte und er fühlte wie ſie leiſe
bebte Er hielt ihre Hand feſt und ſagte Sehen Sie liebe Schweſter
wie wunderbar doch die Menſchen im Leben geführt werden Jch habe
Sir von Anfang Jhres Hierſeins an immer aufrichtig hochgeſchätzt und
Sie ſind mir als ein treuer tapferer Kamerad mit jedem Tage lieber ge
worden aber ſeit ich weiß daß Jhnen ein gleiches Leid widerfahren iſt
will es mir ſcheinen als ob meine treue kameradſchaftliche Zuneigung zu
Jhnen ſich in etwas anderes verwandelt hätte o bitte laſſen Sie mir
i Jhre Hand noch einen Augenblick Liebe Schweſter Hanna Sie
wiſſen wie ſchwer mein Beruf hier oben iſt und daß er auch keine gol
denen Berge einbringt Weil Sie zu guther ig gegen die Leute ſind
Herr Doktor WMag ſein liebe Schweſter ie wiſſen auch wie ver
einſamt ich hier in den Bergen bin Können Sie es mir verdenken wenn
ich mich einem wrenen verſtändnißvollen Kameraden ſehne der bereit

fehlte
ſonder
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iſt mit mir zu tragen was das Leben an Leid und Freunden bringt und
was es an Pflichten auferlegt Können Sie mir das verdenken

Wie ſollte ich Herr Doktor antwortete ſie leiſe gut daß er im
bleichen Mondenſchein ihr heißes Erröthen nicht ſah Jhre Hand habe
ich nun liebe Schweſter fuhr er fort aber ich brauche mehr ich brauche
ein Herz das mich verſteht und das mich liebt das ganz mir gehören
will ohne Falſch und ohne Wandel haben Sie ein ſolches zu ver
ſchenken liebe Schweſter Er erhielt keine Antwort nur ein leiſes
Weinen vernahm er während er noch immer ihre Hand in der ſeinen
hielt Soll s gelten liebe Hanna fragte er dringender ſoll die Gegen
wart ſchön und die Zukunft golden werden Da warf ſie ſich mit
leidenſchaftlichem Weinen an ſeine Bruſt O nun wird s Frühling
Rudolf rief ſie mit ſeligem Weinen Ja Hanna jauchzte er Früh
ling im Lande und Frühling im Herzen

Als Hanna am Morgen erwachte war der Frühling da Wie das
brauſte oben im Bergwalde Wie die Waſſer zu Thale ſchoſſen Jn
wenig Tagen war wie mit einem Zauberſchlage alles verändert der
Kiefernwald färbte ſich lebhafter die Beerenſträucher in Förſters Garten
trugen zierliche grüne Blättchen und um die Kätzchen der Weiden und
Haſelnüſſe ſummten die Bienen Jm Garten der Oberförſterei ſchritt ein
glückſeliges junges Paar Hand in Hand fröhlich plaudernd auf und ab

O ſieh nur Rudolf rief Hanna die reizenden Schneeglöckchen Ach
wie köſtlich wie ſelig iſt doch die Zeit wo es Frühling im Lande wird
und die Natur ihre holde Auferſtehung feiert Und die Liebe im Herzen
rief er fröhlich und nahm ſie in ſeine Arme

Ein kurioſer Fang
Humoreske von Anna Pawlitſchek

Nachdruck verboten

Mitten im Garten des Herrn Raths ſtand ein mächtiger Apfelbaum
Anfang Auguſt ſollten ſeine Früchte reif werden deren er alljährlich
eine ganze Menge trug aber es kam leider nie dazu Gegen Ende
Juli begannen ſie in räthſelhafter Weiſe und nächtlicher Weile zu ver
ſchwinden Jeden Morgen konnte man eine ſtete Abnahme der erſt
halbreifen noch kaum genießbar gewordenen Früchte bemerken und eines
ſchönen Tages war der Baum dann immer geplündert bis auf den
letzten Apfel

Das kann einen Menſchen doch verdrießen
Zumal wenn dieſer Menſch ein Quartaner iſt der jetzt in den Ferien

nichts anderes zu thun hat als die goldene Freiheit zu genießen und
das Reifwerden der Aepfel im väterlichen Garten zu beobachten

Jndeß war Hans ein entſchloſſener Burſche der ſich in dieſem Sommer
den frechen Dieb vom Halſe ſchaffen wollte

Es ſchien ihm dies nur ſein gutes Recht
Und eine Art Zeitvertreib war das Pläneſchmieden auch Was hätte

er denn den ganzen Tag anfangen ſollen Die Brüder bereits Hoch
ſchüler waren vom Vater mit gut geſpickter Börſe auf Gebirgstouren ge
ſchickt worden die Schweſtern befanden ſich bei Freundinnen auf dem
Lande und er der Benjamin in der Familie war allein

Das heißt die Eltern waren daheim Aber die bekümmerten ſich nicht
viel um ihn Blieb nur noch Mademoiſelle Eveline die geweſene Gou
vernante die eine Art Gnadenbrot im Hauſe genoß ſeit es daſelbſt nichts
mehr zu erziehen gab Aber Fräulein Eveline war in ſeinen Augen ein
ſchieches Frauenzimmer

Drum war s ihm eine willkommene Zerſtrenung auf den Apfeldieb zu
harren Täglich koſtete Hans die Apfel ſie wurden immer beſſer

ſie näherten ſich immer mehr jenem Grad von Güte welchen der
Dieb erfahrungsgemäß abwartet um ſeinen frechen Raub zu begehen

Denn der handelte nicht planlos
All die Jahre her war es zu beobachten geweſen daß er ſich genau

von dem Stande der Dinge überzeugte daß er vorerſt nur kleine Proben
holte bis dann auf einmal alles futſch war

Nun der geeignete Zeitpunkt ſchien gekommen Von geſtern auf heute
waren ein Paar Rothbäcklein verſchwunden die Hans ſich beſonders ge
zeichnet hatte heut Nacht oder morgen kam der Lump wohl um
das Ganze

Und das wollte Hans ihm vertreiben Er ſollte daran denken ſein
Lebelang und nie mehr Aepfel ſtehlen gehen

Auf ein zwei Nächte des Aufpaſſens ſollte es ihm dabei nicht an
kommen Er wollte ſeinen Spaß doch ordentlich genießen

Am Abend dieſes Tages machte ſich Hans merkwürdig viel in den
Zimmern der Brüder zu ſchaffen Er kramte in den Käſten und Laden
lief ſehr geheimnißvoll zu dem in ein Seitengäßchen führenden gußeiſernen
Gartenthor das niemals abgeſperrt wurde er maß und klopfte und
hämmerte bei einbrechender Dunkelheit an dem Staketenzaun und hatte
endlich ſeine Vorbereitungen beendet

Fräulein Eveline war in der That eine Vogelſcheuche
Alle Welt wußte das nur ſie ſelbſt wollte es durchaus nicht glauben
Jm Gegentheil Sie meinte die geſammte Männerwelt verzehre ſich

in ungeſtillter Sehnſucht nach ihr Und ſie fand das nur ganz begreiflich
denn nichts konnte ihr den Glauben an ihre eigenen Vorzüge zerſtören
Wenn ſie auf den Bällen die ſie in ihrer Jugend beſuchte wenig tanzte
ſo führte ſie das auf den großen Reſpekt zurück den ihre Gelehrſamkeit
der Herrenwelt einflößte Eben demſelben Umſtand ſchrieb ſie es auch zu
daß ihre Jugend und Jungfräulichkeit bis zu ihrem vierzigſten Lebensjahr
keinerlei Anfechtung erfuhr

Nun aber war Fräulein Eveline entſchloſſen ein wenig aus ihrer
kühlen Unnahbarkeit herauszutreten damit die Herren erführen und
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denn ſie meinte nunmehr ſei ihre Zeit gekommen
Die jüngſte von des Rathes Töchterlein war nun auch flügge ge

worden der Hans ein ſo wilder über ſeine Jahre reifer Junge was
half bei ihm eine Gouvernante alſo Fräulein Eveline ſah ſich im
Hauſe überflüſſig werden und obwohl man ſie dies niemals fühlen ließ
wollte ſie dennoch eine Veränderung herbeiführen

Welche konnte das wohl ſein
Doch einzig nur die Gründung eines eigenen häuslichen Herdes

Der dicke Handſchuhmacher von dem Fräulein Eveline ihre Pfötchen
bekleidung bezog war Wittwer geworden Ein Wittwer mit vier Kindern
Bei ihm zu Haus gings drunter und drüber Keine Wirthſchaft keine
Ordnung Die Kinder verwahrloſt

Ach es iſt ein Kreuz mit fremden Leuten
Eine Haushälterin
Die ſah nicht nach der Erziehung der Kinder
Eine Erzieherin
Die kümmerte ſich nicht um den Haushalt
Und beide
Da wäre der Damenkrieg wohl fertig
Außerdem wer konnte ſolche Ausgabe erſchwingen
Das billigſte und praktiſchſte wäre wohl eine Frau welche die Ob

liegenheiten von beiden auf ſich nähme
Alſo heirathen
Hm hm
Da fiel ihm das älkliche Fräulein Eveline ein
Sie verſtand die Sprachen etwas Muſik So eine nicht mehr

junge Perſon mußte doch auch die Haushaltungsführung weg haben
Das wäre was
Dieſe Erwägungen bewirkten daß er dem Fräulein Eveline beim

nächſten Einkauf für den gewöhnlichen Preis von Zweiknöpflern ein
Paar däniſche Schlüpfer einhändigte und ſie fragte ob ſie bei der

damiſchen Hitze auch ſo ſehr ſchwitze wie er
Das that Fräulein Eveline nun zwar nicht wäre bei ſolch klappe

rigem Perſönchen auch ſehr ſchwer geweſen aber ſie wiſchte ſich doch
mit Schüchternheit und Naivetät die röthlichen Haarſträhne aus der Stirn
und war entzückt von des Biedermanns Freundlichkeit

Jm Weggehen knixte ſie wie ein Backfiſch der eben die Tanzſtunde
beſucht und konnte vor lauter Verlegenheit die Klinke nicht finden

Verdrehte Schraube dachte Meiſter Nährlich
Aber die erſte Annäherung in ehrenhaften Abſichten war das darum

doch geweſen

Fräulein Eveline ſchwebte ſeitdem in höheren Regionen Sie machte
im Hauſe Alles verkehrt ſie ſtarrte leer ins Weſenloſe ſie ſprang
auf und ſah nach der Straße ſie ſetzte ſich nieder und ſeuſzte aber
ſie geſtand nichts

Sie hütete ihr ſüßes Geheimniß mit anerkennenswerther Verſchwiegenheit
Herr Nährlich war in dieſer Zeit ein geplagter Mann
Wozu mußte er der nüchterne Geſchäftsmann der trockene Arbeits

menſch ſich mitunter verſtehen um der Sentimentalität ſeiner Zukünftigen
gerecht zu werden

Oft ſchon war er verſucht geweſen ihr mit einem Nein entgegen
zutreten ihr zu ſagen bis hierher und nicht weiter Aber da fielen
ihm wieder ſeine vier Kinder ein die ſich daheim die Köpfe blutig ſchlugen

und er ſchwieg und that weiter was ſie verlangte
So rüſtete er ſich denn auch heute zum erſten Stelldichein in ſeinem

Leben Ein alter Knabe war er geworden ohne ſolchen Schwindel
wie er das nannte mitzumachen jetzt mußte er lernen was er bisher
nicht gekonnt girren wie ein verliebter Tauber

Das hente war ihm aber doch ſchon zu toll Er ſollte in einen
fremden Garten ſchleichen um dort fein ältliches Liebchen an ſein ſo gar
nicht ſtürmiſch pochendes Herz zu drücken Das hatte ſich nämlich Fräulein
Eveline als furchtbar romantiſch erſonnen und ihr einziger Gram bei der
Sache war nur der daß es gerade keinen Mondſchein gab Herr Nährlich
würde es alſo nicht ſo gut ſehen können wie ſie ihm entgegenfliegen
wollte Man war doch jung man wollte ſein bräutliches Glück
genießen hatte ſie gemeint in aller Heimlichkeit und Jnbrunſt
genan nach der Vorſchrift des Liedes

Kein Feuer keine Kohle kann brennen ſo heiß
Wie heimliche Liebe von der keiner was weiß

Nun er ſeinerſeits der gute Herr Nährlich wußte ſogar als der Be
theiligte nichts davon wie er ſich in grimmer Selbſtverſpottung geſtand
aber er durfte das nicht zeigen

Was er ſich eingebrockt das mußte er nun wohl auch auseſſen
Das heißt ſo ganz erwieſen war s doch noch nicht
Wenn ſie ihm zu viel Spumpernaden machte dann ließ er die ganze

Geſchichte noch im Stich und nahm die reiche Wittib von der ihm Be
kannte nur leider zu ſpät jetzt ſoviel des Guten und Schönen er
zählten Einziger Mangel Kein Franzöſiſch

Na Schlimmſtenfalls blieb man halt ohne das fremde Geplapper
Er ſtellte doch auch ſeinen Mann vor und konnte es nicht
Und jetzt denn in den ſauern Apfel gebiſſen und zum Rendezvous

angetreten

Sie wartete gewiß ſchon Hingehen mußte er wohl Aber es ſollte
anders ausfallen als ſie vermeinte die überſpannte Nocken ſo dachte
Herr Nährlich indem er ſich auf den Weg machte Von Liebesgeflüſter
und Kußgeſänſel keine Spur Dagegen wollte er ihr ordentlich die Leviten
leſen wegen ihrer Kurjoſitätsgelüſie und ihr im Weiteren mittheilen daß
er morgen in feierliches Schwarz gehüllt bei Raths vorſprechen würde
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merkten daß ſie nicht etwa das Gelübde der Eheloſigkeit abgelegt habe um ſie zu ſeinem ehrſamen Eheweib zu verlangen Die Heimlich
keiten und ſonſtigen Grimaſſen ſollten ein für allemal ein Ende haben

Es kam aber dann weder ſo wie Fräulein Eveline es in der Tiefe
ihres liebeglühenden Herzens erhoffte noch auch ſo wie die Nüchternheit
des Herrn Nährlich es ausgetüpfelt hatte

Als dieſer nämlich mit aller Behutſamkeit das Gartenthor öffnete und
auf den Zehenſpitzen gehend eintrat fühlte er ſich plötzlich wie von un
ſichtbaren Netzen gefangen umſtrickt ein Schuß krachte in unmittel
barer Nähe und Herr Nährlich der nichts anderes wähnte als er
wäre angeſchoſſen befahl ſeine Seele dem lieben Gott im Himmel und
ſeine vier Waiſen guten Menſchen auf Erden

Der erſte der auf der Unglücksſtätte erſchien war Hans Sehr be
greiflicher Weiſe

War dieſer ganze Fangapparat mit einem in einiger Entfernung an
gebrachten geladenen Terzerol ſeiner Brüder geſchickt in Verbindung geſetzt
doch ſeine eigene ingeniöſe Erfindung geweſen

Alles hatte alſo ganz prächtig funktionirt Der Knall dieſes
eigens präparirten Luftſchuſſes war ausgiebig geweſen und der Schrecken
des vermeintlich getroffenen Diebes ein dementſprechend gewaltiger Der
kam gewiß nie wieder

Nur daß der Dieb ein derart bejahrter Monn iſt daß der Baum
kraxler ein ſo anſehnliches Bäuchlein ſchleppt wie Hans ſich durch den
Augenſchein überzeugte das hätte er nimmermehr gedacht

Er äunßerte auch ſeine ganze ſittliche Entrüſtung
Schämen Sie ſich nicht So ein alter Mann
Freilich freilich ſchäme ich mich junger Herr ächzte der ſeiner

Meinung nach Schwerverwundete ehrlich denn an der Schwelle des
Todes lügt man nicht Jetzt muß ich wohl ſterben Da hab ich s
nun

Diesmal geht s noch ſo ab entgegnete Hans gutmüthig Sie
ſollten nur Jhre Strafe haben denn daß Sie die für Jhre Abſichten ver
dienen das ſehen Sie jetzt wohl ein

Ja ja Das iſt gewiß Es war ein ſträflicher Leichtſinn Jch
danke Gott daß mir die Augen geöffnet ſind Wo bin ich denn eigentlich
getroffen und er taſtete zitternd an ſeinen Gliedern herum

Garnicht ſind Sie getroffen Es war nur ein Schreckſchuß Aber
kommen Sie ja nicht wieder denn damit Sie s nur wiſſen das iſt mein
Eigenthum an dem Sie ſich vergreifen wollten und ich
ich verſtehe keinen Spaß

Waas Sie Unmöglich Was für Geſchmack könnten Sie
denn daran finden

Oho Kümmert Sie gar nichts Und dann ich liebe dieſe
Sorte

Merkwürdig Jſt das Jhr Ernſt junger Mann Na ich
gehe Jhnen nicht mehr ins Gehege mein Wort darauf

Was Du willſt mich aufgeben Mein Theobald was höre ich
Haſt Du keinen Muth um mich zu kämpfen Du willſt mich dieſem
Knaben überlaſſen der in jugendlicher Verblendung das Auge zu mir zu
erheben gewagt oh mir ſchwindelt Schon einige Minuten höre
ich Euer eiferſüchtiges Zwiegeſpräch aber da kann doch nur ich
entſcheiden ich oder vielmehr mein Herz Und das liebt Dich
mein Theobald mit Hingebung und Treue Und Fräulein Eve
line die in flatternden Gewändern und mit wehendem Haar ätheriſch wie
eine Nymphe nur etwas weniger ſchön herzugeeilt war wollte ſich ihrem
Geliebten in die Arme werfen

Doch dieſer hat genug genoſſen des irdiſchen Glücks er will von
Liebe nichts mehr wiſſen

Er dankt dem Allmächtigen daß ſeine Knochen ganz geblieben ſind
kaum vermag er es zu glauben Das bischen Schreck wird er ſchon
überwinden namentlich bei der ruhigen Wittib die nur leider nicht Fran
zöſiſch kann

Hans ſteht betreten da und ſieht nach dem Fräulein
Die alſo war jener zu holen gekommen o dann war ja er

ſelbſt Hans der Blamirte Und das zuwidere Fräulein blieb dem
Hauſe nun wohl als Erbſtück erhalten denn den einzigen der tollkühn
genug geweſen wäre ſie zu entführen den hatte er vertrieben O es
war zum Weinen

Fräulein Eveline weinte auch wirklich Ganze Frühlingsbäche von
Thränen Und ſie warf vernichtende Blicke auf den Zerſtörer ihres
Glückes

Der ſagte nur dumpf Ach hören Sie auf und gehen Sie lieber
ſchlafen

Ja ſie ging aber ſchlafen würde ſie wohl ſchwerlich nur weinen
ihren Kummer ausweinen
Allmählich wurde es ſtill im Garten
Auch Hans ging auf ſein Zimmer Er hatte plötzlich alle Luſt ver

loren weiter den Aufpaſſer zu ſpielen Ueberdies war ja ſein wunder
voller Fangapparat zerſtört und konnte erſt morgen bei Tageslicht wieder
hergeſtellt werden

Ach es war recht verdrieflich daß ihm vorerſt der Unrichtige in s
Netz ging

Aber morgen
Na und am anderen Morgen da waren alle Aepfel weg
Keinen einzigen ließ der ſchlaue Dieb am Baume

Können die Buren ihre Minen zerſtören
Es wird bekanntlich viel davon geſprochen daß die Buren in e

höchſten Bedrängniß einen letzten Trumpf dem verhaßten Feinde gegenüber
dadurch ausſpielen wollen daß ſie Johannesburg gleich einem zweiten
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